
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
der Herbst kommt, dicht 
gefolgt vom Winter. Die 
„novembertraurigen“ Ge-
denktage sorgen dafür, 
dass dieser 11. Monat im 
Jahr einen Touch ins Düs-
tere, Graue, Unheimliche 
bekommt. Zum Glück steigt 
in dieser Zeit auch die Hei-
meligkeit und die Stunden 
des Muschebubu. Musche-
bubu! Ein wundervolles al-
tes Wort, das im Osten sehr verbreitet war 
und dann in den Norden gewandert ist. Es 
bedeutet so viel wie „feine Art der situ-
ationsbedingten Verdunklung mit Kerzen-
schein“. Im  Mecklenburgischen bezeichnet 
es eine Stimmung, die noch gemütlicher ist 
als gemütlich. Der Bedeutungsursprung des 
Wortes liegt im Dunkeln. 
„Muschebubu“ wurde 2008 zum sächsi-
schen Wort des Jahres gekürt, eine Aus-
zeichnung, die von der Ilse-Bähnert-Stif-
tung ins Leben gerufen wurde. Gemeinsam 
mit der germanistischen Fakultät der Tech-
nischen Universität Dresden wird die Aus-
wahl ganz im Sinne der sächsischen Mund-
art-Dichterin Ilse Bähnert getroffen.
Assoziationen hin zum Schwibbogen auf 
dem Fensterbrett oder beleuchteten Fach-
werkhäuschen, zarte Schwaden vom Räu-

chermännchen, geduck-
ten Sternlein mit Blink-
licht oder flackernden 
Kerzen gehören zum Wort-
feld dazu. Auch in vielen 
Wohnungen und Häusern 
bei uns im Norden. Doch 
es fehlt der Schnee. Lang-
sam sind wir froh, wenn 
ein paar Schneeflöckchen 
das Dunkel der Dezember-
tage erhellen. Natürlich 

sind bei den Erinnerungen an die Kinder- 
und Jugendtage der Schnee meterhoch und 
die Eiszapfen armdick und es gab jedes 
Jahr einen „richtigen Winter“ mit eisglat-
ten Schlitterstrecken und abenteuerlichen 
Rodelbahnen.
Dass es auch damals schneearme, ja schnee-
lose Winter gab, ist aus dem Erinnerungs-
mosaik einfach herausgenommen, jeder war 
doch so glücklich im Schneetreiben, beim 
Schreien und Jubeln in den Schneeball-
schlachten oder bei den Heimeligkeiten in 
der selbstgebauten Schneehöhle. Wo wir 
wieder beim Muschebubu angelangt wä-
ren, das Ihnen, liebe Leserinnen und Le-
ser, die „Dorfbote“-Redaktion an so man-
chen Tagen der kommenden Wochen herz-
lich wünscht... und ach ja „Prosit Neujahr“ 
und ein coronafreies Neues Jahr!
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Ein herzliches Will
kom  men den jüngsten 
Bewohnern unserer 
Gemeinde: Isabella Cla-
sen, Nathaniel Kunow, 
Mila Holz, Lia Lütche-
rath, Till Neitzel, 
Mia-Sophie Ditmer, Sara 
Gräber, Linus Voßberg

In der nächsten Aus
gabe: Haushalt der Ge-
meinde 2022/23

Herzlichen Glückwunsch und stets beste Gesundheit für die Jubilare:
GEBURTSTAGEGEBURTSTAGE

85 Jochen Unger Bg

 Günter Dohse Bg

80 HansJürgen Boeckmann Bg

 Edith Boeckmann Bg

 Gudrun Beese Bg

 Dagmar Müller Ad

 Gerda Kunstmann Ad

80 Helmut Böhnke Ad

75 Petra Richter Bg

 Karin Gartz Bg

 Ursula Müller Bg

70 Uwe Flath Bg

 Angela Lohse Bg

 Regina Auschner Bg

70 Harald Selck Bg

 Reinhard Lembke Rh

 Christiane Fronk Ad

 Christine Ott Ad

 Evelyn Both Ad

 Sigrid Rüger Ad

 Dietmar Wischmann Ad

Kita 10.12.2021 Laternen-/
Lampionumzug ab 17:00 Uhr
Feuerwehr 10.12.2021  
Weihnachtssingen

Luisenhof 31.12.2021 
Gemütliches Beisam-
mensein zum Jahresaus-
klang ab 15:00 Uhr

Feuerwehr 
15.01.2022  
Neujahrsfeuer 
ab 18:00 Uhr

VERANSTALTUNGEN

Kulturscheune 30.01.2022 
Puppenspiel „Die Gänsehü-
terin am Brunnen“, Beginn 
10:00 Uhr
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Baugeschehen in der Gemeinde
Seit dem 01. Juni 2021 kann der Rad- 
und Gehweg in der Tannenstraße ge-
nutzt werden. Die 7 m breite Hecke 
soll nördlich des Weges im Novem-
ber gepflanzt werden, so dass die 
Baumaßnahme 2021 komplett abge-
schlossen ist. Im November müssen 
die Bauarbeiten auch mit dem För-
dermittelgeber abgerechnet werden.

Am 18. Oktober 2021 wurde der Sat-
zungsbeschluss über den Bebauungs-
plan Nr. 11 der Gemeinde Admanns-
hagen-Bargeshagen für das Gebiet 
„Pappelallee“ in Admannshagen ge-
fasst. Sechs Grundstückseigentümer 
der Pappelallee haben durch den 
B-Plan die Möglichkeit in der zwei-
ten Reihe zu bauen. Die Planungskos-

ten und der notwendige Trafo für die 
Stromversorgung werden von den be-
günstigten Bewohnern getragen. 

Für viele ehemalige Besucher der 
Gaststätte „Alte Molkerei“ in und 
außerhalb der Gemeinde gibt es eine 
gute Nachricht. Am 11. Oktober 2021 
im Bauausschuss und am 18. Novem-
ber 2021 in der Gemeindevertretung 
wurde der Beschluss gefasst, dass Ge-
bäude der „Alten Molkerei“ zu kau-
fen. Die Familie Lautus Objektservice 
GmbH hat das Angebot der Gemeinde 
angenommen. Die Gemeinde will die 
Immobilie inklusive Inventar kaufen, 
um die Gaststätte an einen Gastrono-
men zu vermieten. Ein Rostocker No-
tar wurde von der Familie Lautus be-

auftragt, einen Kaufvertragsentwurf 
zu erstellen. Beide Parteien streben 
an, den Kaufvertrag 2021 beim Notar 
zu unterzeichnen. Es besteht jetzt 
eine berechtigte Hoffnung, dass wir 
2022 wieder einen Landgasthof in 
Bargeshagen haben. 

Leider konnten wir am 20. September 
2021 den Satzungsbeschluss zur Er-
weiterung des Gewerbegebietes nicht 
beschließen. Der Beschluss ist jetzt 
auf Ende dieses Jahres oder Anfang 
nächsten Jahres verschoben. 
Ziel der Gemeinde ist es weiterhin im 
nächsten Jahr, die 4,5 ha zu erschlie-
ßen und die ca. 12 Grundstücke zu 
vermarkten. 

Hans-Peter Stuhr

Interview mit Holger Reske
Holger Reske 
ist Mitglied in 
der Gemeinde-
vertretung und 
der Freiwilligen 
Feuerwehr.

Unser Dorfbote (UDb): Herr Reske, 
seit wann sind Sie Mitglied in der Ge-
meindevertretung?
Holger Reske (HR): Schon als Hans 
Heini Bull Bürgermeister war, ha-
be ich mich für die Gemeinde enga-
giert. Erst in der Schiedskommission 
und der Bürgerbewegung und nach 
der Wahl in der Gemeindevertretung. 
Ich habe acht Jahre im Bauausschuss 
mitgewirkt und sitze jetzt im Sozial-
ausschuss.
UDb: Welche Aufgabe hat ein Ge-
meindevertreter?
HR: Er vertritt die Anliegen der 
Bürger in der Gemeinde, wie z.  B. 
der Wunsch nach Rad- und Wander-
wegen. Es liegt nicht am Willen der 
Gemeinde, wenn Projekte manchmal 
sehr lange dauern, Eigentumsverhält-
nisse, Behörden und Ämter machen 
die Sache nicht einfacher.
UDb: Was hat Sie bewogen, sich als 
Gemeindevertreter wählen zu lassen?
HR: Es ist der Kontakt zu den Men-
schen und die Möglichkeit, aktuell 
am gemeindlichen Geschehen mitwir-

ken zu können. Einfach dabei sein, 
wissen, was in der Gemeinde pas-
siert. Ich bin ein Kind der Gemein-
de: in Admannshagen geboren, hier 
zur Schule gegangen, groß geworden, 
später ein Haus gebaut und natürlich 
geblieben. Ich bin mit der Gemeinde 
intensiv verbunden.
UDb: Wie zeitaufwendig ist die Arbeit 
als Gemeindevertreter?
HR: Der Zeitaufwand beschränkt sich 
überwiegend auf die Sitzungen. In frü-
heren Zeiten wurde lange und intensiv 
diskutiert. Das Baugeschehen war sehr 
umfangreich, sowohl für gemeindliche 
Gebäude, wie z. B. der Bau der Feuer-
wehr an zentraler Lage, der Barge Park 
oder die Mietshäuser in Bargeshagen, 
als auch für private Wohnbauten. Bau-
grundstücke mussten zum Teil ange-
kauft und erschlossen werden. Wohn-
gebiete sind entstanden. Noch ist das 
Baugeschehen in der Gemeinde auch 
nicht beendet. Als Rentner habe ich 
jetzt auch mehr Zeit mich für die Be-
lange der Gemeinde und der Bürger der 
Gemeinde einzusetzen.
UDb: Was war für Sie der wichtigste 
Beschluss, den Sie mit entschieden 
haben?
HR: Auf jeden Fall der Bau der FFW 
mit Festplatz an zentraler Stelle. Der 
Beschluss, dass das Ärztehaus in Ge-
meindeeigentum übergeht und vor 

kurzen der Beschluss, dass die Ge-
meinde die „Alte Molkerei“ kauft. 
Das kostet die Gemeinde viel Geld, ist 
aber für die Infrastruktur von großer 
Bedeutung.
UDb: Sind Sie noch heute aktiv in 
der FFW tätig?
HR: Heute nicht mehr. Meine aktive 
Zeit ist vorbei, bin aber zur Stelle, 
wenn Hilfe gebraucht wird, und die 
wird immer gebraucht. Zu meiner ak-
tiven Zeit war ich Gruppenführer der 
Gruppe Admannshagen, jetzt unter-
stütze ich die „Aktiven“ wo es mög-
lich ist. Auch in der FFW hat sich ei-
niges verändert, der Jugendbereich ist 
bedeutend größer geworden.
UDb: Was vermissen Sie in der Ge-
meinde?
HR: Der ländliche Charakter der Ge-
meinde ist verschwunden, viele 
Scheunen und Bauernhöfe gibt es 
nicht mehr.
UDb: Was wünschen Sie sich als Ver-
treter der Gemeinde?
HR: Dass mehr Bürger in die öffent-
lichen Sitzungen kommen, sich über 
das Geschehen in der Gemeinde infor-
mieren und aktiv am Gemeindeleben 
teilnehmen. Auch wenn es vielleicht 
nicht immer leicht ist, Familie, Kin-
der und Arbeit unter einen Hut zu 
bekommen.

Vielen Dank für das Gespräch
Das Interview führte Ulla Münch
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Regenerativzentrum
Wussten Sie, dass die Gemeinde Ad-
mannshagen-Bargeshagen über ein Re-
generativzentrum für Windenergie mit 
internationalen Anbindungen verfügt? 
Aber es gibt diese Technologiekompe-
tenz bei uns. Fünf Firmen mit Stand-
ort Bargeshagen und Admannshagen 
bieten umfangreiche Dienstleistungen 
rund um Windenergie an. Fast 170 Mit-
arbeitern arbeiten in diesen Firmen an 
umfangreichen Meß- und Testverfah-
ren im Zusammenhang mit Windener-
gie oder betreiben den Windpark unse-
rer Gemeinde. Da ist die WIND-consult 
GmbH, gegründet 1990 und seit 1996 
in unserer Gemeinde, ein national und 
international akkreditiertes Messinsti-
tut, das unabhängige mess-, prüf- und 
gutachterliche Dienstleistungen für 
Planung, Test und Betrieb von Wind-
energie-Anlagen im In- und Ausland 
anbietet. Dazu kommt die WIND-con-
sult Meßfeld GmbH & Co. KG, die 1996 
gegründet wurde und sich im selben 
Jahr in unserer Gemeinde niederließ. 
Sie ist die Betreibergesellschaft „unse-
res“ Windparks und bewirtschaftet 
ein Testfeld für Windenergieanlagen 
(WEA) seit 1996 mit umfangreichen 
Vermessungen sowie Forschungs- und 

Entwicklungsprojekten an den WEA, 
die vom Messinstitut WIND-consult 
durchgeführt wurden. Das ist ein vor-
teilhafter Synergieeffekt.
Die Firmen WIND-certification GmbH 
und Ammonit Wind Tunnel GmbH er-
gänzen sich als akkreditiertes Prüfla-
bor, akkreditierte Zertifizierungsstelle 
bzw. akkreditiertes Kalibrierlabor, so 
dass in Kooperation den Kunden eine 
breite Palette von Dienstleistungen 
angeboten werden kann.
Dafür stellt die Betreibergesellschaft 
des Windparks die Infrastruktur für 
WEA-Vermessung, Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte sowie Aus- und 
Weiterbildung der Prüfingenieure zur 
Verfügung. Am Ortsanfang von Ad-
mannshagen entsteht gerade das 
jüngste Mitglied dieser Windener-
gie Spezialisten. Die VOSS Energy 
GmbH hat das Repowering des Wind-
parks (Abbau der Altanlagen, Errich-
tung der neuen Anlagen) im Auftrag 
der WIND-consult Meßfeld GmbH & 
Co. KG in den Bereichen Planung, Ge-
nehmigung, Bau und Inbetriebnahme 
durchgeführt und ist für die laufen-
de Betriebsführung verantwortlich. 
Diese geballte Kompetenz findet auch 

im Ausland Interesse und eine große 
Nachfrage. Während die WIND-consult 
GmbH mit ihrem Know.how weltweit 
tätig ist und seit ihrer Gründung für 
Kunden aus über 30 Ländern Leistun-
gen erbracht hat, wird die Ammonit 
Wind Tunnel GmbH im In-und Ausland 
für ihre präzisen Kalibrierungen von 
Strömungssensoren geschätzt.
Alles in allem hochkarätige Technolo-
gie international anerkannt und mit 
dem Namen unserer Gemeinde eng 
verbunden.

Klaus Gollnick
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Die wollen doch nur spielen? 

Kraniche und Wildgänse ziehen laut-
stark über Admannshagen, Eich-
hörnchen und Igel kann man auch 
mitunter „treffen“, manchmal einen 
Fischreiher.
Aber Waschbären!?! Woher kommen 
die denn? Keine Ahnung! Offensicht-
lich werden sie von keinem Zoo ver-
misst. Wie viele es mittlerweile in Ad-
mannshagen gibt, kann nur geschätzt 
werden. Aber mindestens eine vier-
köpfige Familie hat sich hier häus-
lich niedergelassen und zeigt sich 
ohne Scheu in der Öffentlichkeit. Da-

bei wird es wohl nicht bleiben, denn 
man muss mit vier bis sechs Jungtie-
ren pro Jahr rechnen. Die Akzeptanz 
ist geteilt. Während die einen sie als 
Bereicherung des Wildangebotes will-
kommen heißen, sind andere besorgt 
über den räuberischen Eingriff in die 
heimische Tierwelt. Denn als Alles-
fresser ohne natürliche Feinde bedro-
hen sie unsere Vogelwelt, besonders 
die Bodenbrüter, aber auch dank ihrer 
hervorragenden Kletterfähigkeiten 
auch Baumnester, dazu Amphibien, 
wie Frösche. Auch Hühnerställe sind 
beliebte Futterquellen. Und dann ist 
da noch das Durchforsten der vielen 
Mülltonnen, die sie dank eines Dau-
mens an den Vorderpfoten problem-
los öffnen können. Eingeführt wurden 
diese putzigen Bärchen, die eigentlich 
in Nordamerika zu Hause sind, bereits 
1934 in Hessen und haben sich in der 
Zwischenzeit zu Hunderttausenden in 

Deutschland ausgebreitet. Das hat da-
zu geführt, dass sie offiziell seit 1954 
ganzjährig bejagt werden dürfen. Und 
wie wird es in Admannshagen und den 
anderen Teilen unserer Gemeinde wei-
tergehen? Werden Waschbären blei-
ben dürfen, wird es geduldet, dass sie 
sich ausbreiten, sich auf Dachböden 
einrichten, Mülltonnen durchwühlen 
und Jagd auf die heimische Tierwelt 
machen, weil sie so putzig sind, wenn 
sie über Dächer turnen und durch 
Baumwipfel hangeln? Oder wird man 
der wachsenden Population rechtzei-
tig Einhalt gebieten und sie aus dieser 
Region durch Bejagung entfernen? 

Diese Frage ist noch nicht abschlie-
ßend beantwortet und wird sicherlich 
zu weiteren Diskussionen führen. Sa-
gen Sie uns Ihre Meinung! 

Klaus Gollnick
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Eine 10jährige Erfolgsgeschichte – 10 Jahre Kulturverein
Wenn nicht die CORONA-Pandemie da-
zwischen gegrätscht wäre, hätte der  
Kulturverein von Admannshagen-
Bargeshagen gewiss alle Mitglieder, 
Helferinnen und Helfer, Förderer und 
Sympathisanten, Gemeindemitglieder 
und Gäste zu einer schönen Feier-
lichkeit eingeladen, um sein 10jäh-
riges Bestehen würdig zu begehen. 
Denn am 27. Oktober 2011 schlug die 
Gründungsstunde des Vereins. Doch 

angesichts der Beschränkungen, die 
den öffentlichen Arbeiten im Lan-
de wegen CORONA auferlegt wurden, 
verblieb es am 23. Oktober 2021 bei 
einer Würdigung im Kreise des Ver-
eins. 

Der jetzige Vorsitzende Dr. Wolf-
gang Dalk verwies in seiner Rede auf 
eine Erfolgsgeschichte, die sich se-
hen und hören lassen kann. Schon 
der Start war aufregend. Da der Um-
bau der Korb- in eine Kulturscheune 
der Gemeinde noch nicht vollendet 
war, kam die Hilfe der Freiwilligen 
Feuerwehr zu pass. Nur mit ihrem 
Ideenreichtum und dem Einsatz al-
ler konnte am 05. Mai 2012 mit der 
inzwischen erfolgreichen Veranstal-
tungsreihe „Gigs, Gags und Gesang“ 
der Kulturverein seine Arbeit in dem 
Gebäude der Feuerwehr beginnen. 
Die setzte er fort mit einem großen 
Programm zur feierlichen Eröffnung 
der Kulturscheune am 30. November 
2012. Unter Beisein des damaligen 
MV-Innenministers Lorenz Caffièr, 
des Landrats Thomas Leuchert, des 
Bürgermeisters Hans-Peter Stuhr und 
über 100 Gästen nahm der fünfköp-

fige Vereinsvorstand unter der Lei-
tung von Marco Helwig den Schwung 
dieses erfolgreichen Eröffnungspro-
gramms unter dem Titel „Wir über 
uns“ auf. Es präsentierten vier der 
zehn Kulturgruppen der Gemeinde 
wie eben die Puno’s und die Cheer-
leedergruppe; die Crazy Liners; Marco 
and friends und die Plattsnaker ihre 
Arbeiten. Die anderen Gemeindegrup-
pen gestalteten den „Tag des offenen 
Scheunentores“. Derartig erfolgreich 
gestartet, folgten in den drei aus-
gemacht aufwendigen Anfangsjahren 
Veranstaltungen mit einer breiten 
Angebotspalette, um den kulturellen 
Interessen der Gemeinde entsprechen 
zu können. Und das mit Erfolg. Ob 
die Konzerte, wie z. B. „Mecklenbur-
ger Kammersolisten“ Bad Doberaner 
Blasorchester, Harfen-Orchester „Ar-
peggio“, Pasternak-Quartett, oder die 
Fortführung der „Gig, Gag, Gesang“ – 
Reihe mit den Kabaretts Pfeffermüh-
le-Leipzig; Zwickmühle-Magdeburg; 
ROhrSTOCK- und kaHROtte-Rostock 
– um nur einige zu nennen.

Aber auch die Lesungen zum 200. Ge-
burtstag von John Brinckman von 
den Plattsnakern und die des Schwe-
riner Autoren Reinhard Wosniak fan-
den ihr begeistertes Publikum. Der 
Verein eroberte sich seine Freundin-
nen und Freunde in der Gemeinde wie 
darüber hinaus. 
Bis zum Stopp durch die CORONA-
Pandemie konnten insgesamt 76 Ver-
anstaltungen geboten werden, von 
denen 49 ausverkauft waren. Das lag 
vor allem daran, dass die Kulturver-
einsmitglieder nicht nur emsig orga-
nisierten und gestalteten, sondern 
auch vor Ideen sprühten. 2015 bal-
lerte der „Wetterfrosch“ Stefan Krei-
bohm ein großartiges Soloprogramm 
in die Kulturscheune. Darüber hin-
aus schaffte der Verein Auftrittsbe-
dingungen für Theatergruppen wie 
den Lichtenhäger Plattsnuten oder 
der Rostocker Gruppe „Sensoren“, für 
Kindervorstellungen des Puppenthea-
ters von Ulrike Hacker und dem Lied-
programm von Wolfgang Rieck. 2017 
eröffnete erstmalig der „Kunst- und 
Krammarkt“ und 2018 lud der Ver-

ein zur Modenschau unter dem Mot-
to „Mode & Me(h)r“. „Ausverkauft“ 
musste auf das Werbeplakat an der 
B105 geklebt werden. Dazu konn-
ten die Kulturvereinsmitglieder Ro-
semarie Barten-Buck, Angela Lohse 
und Rosemarie Wiendieck als Models 
überzeugen und starken Beifall ein-
heimsen. 

2019 war der Auftritt des Gerichts-
mediziners der Hammer! 144 Gäste 
wollten erfahren, was Ullrich Ham-
mer zu erzählen wusste von Mord, 
Tod und Leichen. Sie wurden nicht 
enttäuscht. Nach Krimi-Lesung, Leif 
Tennemann und Reutterprogramm 
konnte an gehabte Erfolge ange-
knüpft werden – dann war Schluss. 
Dank Initiative der Gemeinde und des 
Kulturvereins wurde eine Licht- und 
Tonanlage in die Kulturscheune ein-
gebaut. „Die Anlage ist ein großer 
Gewinn“, sagt Karl-Heinz Krusch, der 
für den Kulturverein die Anlage be-
treuen wird. 

Dass sich das bei den nächsten Ver-
anstaltungen zeigen wird hofft nicht 
nur die Redaktion und gratuliert 
herzlich zum 10. Geburtstag des Kul-
turvereins.

Der Dorfbote

Mitglieder des Kulturvereins beim Bühnenaufbau
Foto: Kurt Podstata

Wer im Gedächtnis seiner Lie
ben lebt, der ist nicht tot, der 
ist nur fern; tot ist nur, wer 
vergessen wird. Immanuel Kant 

Auch in diesem Jahr haben wir 
wieder Abschied nehmen müs-
sen von Mitmenschen unserer 
Gemeinde, die im Laufe des Jah-
res von uns gegangen sind. Wir 
beklagen den Verlust von 31 Ge-
meindemitgliedern und wollen 
ihrer auf diesem Weg gedenken 
und den Hinterbliebenen unser 
aufrichtiges Mitgefühl mittei-
len. Mögen die guten Erinnerun-
gen etwas über den Verlust hin-
weghelfen, vermisst werden sie 
trotzdem.
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Metallbau Ott eröffnet Pulverbeschichtung Ott in Bargeshagen
Nach neun Monaten Umbauzeit der 
vorhandenen Halle in der Reuter-
straße 16 konnte auf einer Fläche 
von 2.500m² die Anlage der Pul-
verbeschichtung in Betrieb genom-
men werden. Anlass für die Firma 
Metallbau Ott, Kunden, Firmen und 
Freunde zur Eröffnung am 1. Okto-
ber 2021 einzuladen. Viele waren 
der Einladung gefolgt. „Es ist eine 
der modernsten Anlagen ihrer Art in 
Mecklenburg Vorpommern“, so Ge-
schäftsführer Henryk Ott in seiner 
Eröffnungsrede. Großzügig angeleg-
te Beratungs- und Aufenthaltsräume, 
Maschinen und Anlagen transparent, 
viel Glas ermöglicht direkte Einblicke 
in die Arbeitsprozesse und den Be-
schichtungsvorgang. Davon konnten 
sich die geladenen Gäste bei einer 
Führung durch die Halle überzeugen. 

Mit einem umfangreichen Farbspekt-
rum verschiedener RAL-Farben, aber 
auch mit Spezial- und Sonderfarben 

wird Firmen sowie privaten Kunden 
die Möglichkeit geboten, die perfek-
te Farbe auszuwählen. Das erfahrene 
Team steht den Kunden bei der Aus-

wahl der passenden Farben hilfreich 
zur Seite. In einer Musterausstellung 
vor Ort können die Kunden verschie-
dene Muster und Oberflächen der Pul-
verbeschichtung in Augenschein neh-
men. Dort – wo es geht – wird nach-
haltig gearbeitet, wie u.  a. bei der 
Wiederverwendung von Verpackungs-
material. In der automatischen Pul-
verkabine werden die Bauteile mit 
hoher Geschwindigkeit behandelt 
und damit besonders wirtschaftlich 
mit dem Pulver versehen. Im Rahmen 
der Rückgewinnung wird unverarbei-
tetes Pulver gesammelt, aufbereitet 
und dem Produktionskreislauf wieder 
zugefügt. Auch das verwendete Was-
ser wird, so es möglich ist, wieder-
verwendet. Gemeinsam mit Betriebs-
leiter Stephan Ehrke arbeitet ein 
Team von derzeit sechs Mitarbeitern 
in der hochmodernen Pulverbeschich-
tungsanlage in Bargeshagen.

Ulla Münch

Plattsnacker suchen Nachwuchs
Sie trafen sich im Sommer bei Fa-
milie Seemann und möglicherwei-
se auch zum letzten Mal: die Platt-
snacker und ihre Ehepartner. Der lan-
ge Tisch war liebevoll eingedeckt und 
der Kuchen selbst gebacken. Günter 
Baum hat rückblickend auf viele Jah-
re Plattsnacker an gemeinsame mo-
natliche Aktivitäten erinnert, bei 
denen die Mitglieder ausschließlich 
plattdeutsch gesprochen haben. Man 
hatte auch nichts gegen ein Bierchen 
oder auch etwas Hochprozentigeres. 
Zu Beginn eines neuen Jahres wur-
de überlegt, was im Laufe der nächs-
ten 12 Monate unternommen werden 
sollte. Wichtig war ihnen immer et-
was Neues zu entdecken und zu er-
fahren. Und das musste natürlich 
auch organisiert werden.

Im Februar 2022 gibt es die Gruppe 
nun schon seit 20 Jahren in der Ge-
meinde. „Mit sieben Mitgliedern hat 
alles begonnen, in Spitzenzeiten wa-
ren es auch schon mal 12 Mitglieder“, 
erzählt Günter Baum. 20 Jahre sind 

eine lange Zeit. Als sich die Platt-
snacker gegründet haben, waren fast 
alle schon im fortgeschrittenen Alter. 
Zwischenzeitlich sind einige Mitglie-
der verstorben, andere haben aus ge-
sundheitlichen Gründen die Gruppe 
verlassen. 

„Die meisten Mitglieder sind im 
‚Spätherbst‘ angekommen“, sagt Fritz 
Möller und schmunzelt dabei. „Es 
fehlen einfach jüngere Mitglieder 
mit neuen Ideen und Aktivitäten“. 
Fritz Möller unterhält sich mit vie-
len Gemeindemitgliedern, die regel-
mäßig ihren Grünschnitt zum Bauhof 
bringen, plattdeutsch. Er weiß eben-
so, dass viele in der Gemeinde noch 
Plattdeutsch sprechen und auch ver-
stehen. Vielleicht kann sich der Eine 
oder Andere doch dazu aufraffen, mal 
zu den Plattsnackern zu gehen, zu-
zuhören und sich dann entscheiden, 
in der Gruppe mitzumachen. Es wäre 
schade, wenn alles, was vor 20 Jah-
ren so schön begonnen hat, jetzt zu 
Ende gehen soll, und das gemeinsame 

Treffen bei Familie Seemann wirklich 
das letzte gemeinsame Beisammen-
sein, sein soll. Egal, ob weiblich oder 
männlich oder welches Alter, die 
Plattsnacker freuen sich über jeden, 
der sich der Gruppe anschließt, um 
gemeinsam mit ihnen die plattdeut-
sche Sprache zu pflegen. Die Platt-
snacker treffen sich jeden ersten 
Donnerstag im Monat von 17:00 Uhr 
bis 19:00 Uhr in der Kulturscheune.
Fritz Möller beantwortet gern alle 
Fragen und freut sich auf viele Anru-
fe. Er ist zu erreichen unter Telefon: 
0172-8030499.

Ulla Münch
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Ein Ausflug in den Vogelpark Marlow
Nach der langen Coronazeit woll-
te unsere Gemeinde unseren Fami-
lien und Kindern etwas Gutes tun. 
So beschlossen unsere Gemeinde-
vertreter, allen Interessierten aus 
unserer nahen Umgebung, eine Er-
kundungsfahrt zu ermöglichen. Ge-
nau 60 min oder 60 km von unserer 
Heimat entfernt, mitten im Reck-
nitztal, befindet sich der Vogelpark 
Marlow. Er sollte für viele Kinder am 
24.Oktober 2021, an einem sonnigen 
Sonntag, das Erlebnisziel werden. 
Unser Bus von „Pit Reisen“ starte-
te pünktlich um 9:00  Uhr in Bar-
geshagen und fuhr weiter nach Ad-
mannshagen, um alle freudig warten-
den Kinder, ausgestattet mit einem 
Schnelltest und einer Maske, einstei-
gen zu lassen.
Dort angekommen, konnte die Entde-
ckungsreise im Vogelpark beginnen. 
Der Park bietet eine abwechslungs-
reiche Naturkulisse, mit einer riesi-
gen Parkanlage, die viele Wildtiere in 
ihrem natürlichen Lebensraum zeigt. 

Spannend für die Kinder waren auch 
die Teiche mit lebenden Fröschen 
und die fantasiereichen Flugshows 
seltener Vögel samt einer bunten 
unterhaltsamen Reise um die Welt. 
Auf den unterschiedlichsten Spiel-
plätzen konnten sich die Kids or-
dentlich austoben. Sie luden zum Er-
kunden, Schaukeln und Klettern ein 
und unsere Kinder fühlten sich rich-
tig wohl. Hungrig versammelten wir 

uns um 12:00 Uhr bei der „Arche“, 
einem großen Außenrestaurant im 
Vogelpark, um ein ausgiebiges Mit-
tagessen einzunehmen. 
Kinder und Erwachsene waren zufrie-
den und auch etwas erschöpft.
Vielen Dank an Peggy und Katrin für 
diesen gelungen Tag und an die Ge-
meinde, die uns großzügig finanziell 
unterstützt hat. 

Uta Facklam

Sie treffen sich wieder die Frauen vom Häkelbüdelclub
Nach dem plötzlichen Tod von Sieg-
linde Graw, der ehemaligen Leiterin 
der Treffen, kam Schockstarre in die 
Gruppe. Und danach stoppte Corona 
die Zusammenkünfte, und es passier-
te erst mal gar nichts mehr. In die-
sem September kam wieder Leben die 
Gruppe, denn alle wollten weiter ge-
meinsam Handarbeiten machen und 
vor allem miteinander reden. Auch das 
ist ein wichtiger Grund der Treffen. 

Dabei geht es um den Erfahrungsaus-
tausch in Sachen Handarbeiten aber 
auch Neuigkeiten in der Gemeinde 
werden intensiv diskutiert. Während 
einige Hände ständig in Bewegung 
sind und Pullover, Tischdecken Topf-
lappen oder Socken so langsam For-
men annehmen, ruhen einige Hände 
und die Gespräche dominieren. Natür-
lich wird an den jeweiligen Vorhaben 
auch zu Hause weitergearbeitet. Es ist 

eine fröhliche Gruppe, die sich jeden 
zweiten und vierten Montag im Monat 
von 15:30 Uhr bis 17:00 Uhr in der 
Kulturscheune trifft. Petra Richter lei-
tet nun die Gruppe, auch wenn natür-
lich jede Frau selbst entscheidet, was 
sie herstellen möchte. Es sind noch 
ein paar Stühle am Tisch frei, Freunde 
oder Freundinnen der Handarbeit sind 
daher herzlich willkommen.

Ulla Münch

Die Seniorinnen und Senioren der Gemeinde sind  
herzlich eingeladen zur WEIHNACHTSFEIER

 am  8. Dezember 2021
 um  14:00 Uhr
  in die Kulturscheune  

Bargeshagen.

Neben Kaffee, Kuchen wird es „Fröh-
liche Weihnachten mit Volker Mit-
schrick und Klaus Reimers, als Hell-

wig und Kurt“ geben. Mitsingen ist 
ausdrücklich erwünscht. 
Ein Abendessen ist nicht vorgese-
hen.

Genesene und Geimpfte sind herz-
lich willkommen. In diesem Fall ist 
kein Mundschutz erforderlich. Ein 

Unkostenbeitrag in Höhe von 5  € 
ist zu entrichten.

Wer teilnehmen möchte, sollte sich 
bis zum 5. Dezember 2021 bei Ilse 
Ziebell, Tel: 0173 8852143 anmel-
den.

EINLADUNGEINLADUNG
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Crazy Liners tanzen in der Tagespflege „Kieck in“
Nach der Anfrage von Sabine Weid-
ner, Betreuerin in der Tagespflege 
„Kieck in“ bei Regina Mucha, ob die 
Line Dancer für die Tagesgäste tanzen 
könnten, wurde nicht lange überlegt 
und spontan zugesagt. Ein Termin 

wurde vereinbart und acht Line Dan-
cer bereiteten sich auf den Auftritt 
vor. Nach einigen Proben kam der Tag 
der Aufführung. Die Bewohner sa-
ßen bereits erwartungsvoll mit einem 
Glas Apfelpunsch an ihren Tischen 
und harrten der Dinge, die da kom-
men sollten. Es wurde im Takt mit 
geklatscht und beim Bossa Nova auch  
lautstark mitgesungen. Nachdem Ute 
Lembke zum Ende des Auftritts ange-
fragt hat, wer denn gern mittanzen 
möchte, fanden sich spontan einige 
mutige Frauen, die mittanzen woll-
ten. Die ersten Schritte von „Jerusa-
lema“ wurden erst ohne Musik, also 
„trocken“ geübt, und danach wurde 

zur Musik getanzt. Wer nicht mit-
getanzt hat, wippte mit den Füßen 
oder klatschte zum Takt mit. Perso-
nal, Bewohner und Line Dancer hat-
ten viel Spaß an diesem Vormittag. 
Es gab nur fröhliche Gesichter und 
die Stimmung war toll. 

Als Dankeschön gab es für die Line 
Dancer eine Überraschung: Sie wur-
den zur Kürbissuppe eingeladen, die 
total lecker geschmeckt hat. Das war 
bestimmt nicht das letzte Mal, dass 
die Line Dancer in der Tagespflege ge-
tanzt haben.

Ulla Münch

Subbotnik „Unser schöner Spielplatz“
Der Spielplatz zwischen der Tarnow-
straße und der Ehm-Welk-Straße soll-
te am 25. September 2021 sein Aus-
sehen verändern.

Er ist in die Jahre gekommen, das hat 
sicher jeder gesehen, der ihn einmal 
aufgesucht hat. Unkraut zierte die 
gesamte Spielfläche, die Spielgeräte 
sahen verwittert aus und schimmer-
ten grün. Bei der jährlichen amtli-
chen Spielplatzkontrolle wurde fest-
gestellt, dass neuer Fallschutzsand 
notwendig ist. Kurzfristig wurde da-
raufhin im Hauptausschuss beschlos-
sen, 10 Tonnen Sand zu bestellen und 
einen Arbeitseinsatz zu organisieren. 

Der Aufruf zum Mitmachen per Flyer, 
über die Eltern, per WhatsApp und 
mit einem Aushang in den Schau-
kästen führte zum maximalen Er-
folg: Start war 9:00 Uhr, das Wetter 
an diesem Tag optimal zum Unkraut 
Jäten, kräfteraubendem Schippen, 
zum Sand Verteilen und Putzen. Vie-
le Helferinnen und Helfer belebten 
nach und nach den Spielplatz. Ob 
jung oder alt, alle bewaffneten sich 
mit Harken, Schaufeln und allem 
was man für solch einen Arbeitsein-
satz benötigt. Die Kleinsten brach-
ten schon mal ihr Sandspielzeug 
mit und probierten das neue Etwas 
gleich aus, setzten sich mit Freude 

auf die sauberen Spielgeräte, Kinder-
lachen begleitete die ganze Zeit die  
Arbeiten. So mancher Helfer sagte, er 
habe nur 1-2 Stunden Zeit und ent-
schuldigte sich fast dafür, doch jede 
helfende Hand wurde gebraucht: 4,5 
Stunden sollte dieser Einsatz dauern 
und es floss nicht wenig Schweiß. 

Mit Kaffee, frischen Muffins von Ri-
ta, einem Pflaumenkuchen gebacken 
im CCB und gegrillten Würstchen von 
der Gemeinde, wurden alle belohnt 
und vor allem bei Kräften gehalten! 
Am Ende waren wir uns einig, dass es 
eine tolle gemeinsame Aktion war und 
alle trotz Anstrengungen viel Spaß 
hatten. Gemeinsam kamen wir zu dem 
Schluss, dass die Pflege der Spielplät-

ze in der Gemeinde in regelmäßigen 
Abständen durchgeführt werden soll-
te. 

Vielen Dank an die fleißigen Helfer 
und Helferinnen, die zum Gelingen 
dieses Einsatzes beigetragen haben: 
Elias und Natalie, Valerie, Luis und 
Marcel, Jenny, Renne‘ und Emmi, 
Frank, Oskar und Hanna, Rita, Lary-
sa, Anne, Jan und Jona, Daniel, Tini, 
Theo, Janne, Robert, Christin, Valen-
tin, Leopold, Marvin, Emil, Hannah, 
Emely und Jasmin, Rosi und Lucy, so-
wie dem unbekannten Helfer, der als 
Erster am Ort des Geschehens war. 

Uta Facklam und Anke Symanzik
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Herbstfest auf 
der Festwiese

Auch wenn die Plakate mit der 
Einladung zum Herbstfest erst 
kurz vor der Veranstaltung an-
gebracht werden konnten, sind 
über 700 Gemeindemitglieder 
der Einladung gefolgt und am 
23.  September zum Festplatz 
gekommen. Die Hygienebestim-
mungen wurden eingehalten, 
nicht Geimpfte oder Genesene 
wurden vor Ort getestet. Das DRK 
baute das Zelt, in dem getestet 
werden sollte, auf und stellte 
auch die Technik für die Tests 
zur Verfügung. Getestet wurden 
131 Personen, von denen zum 
Glück keiner weggeschickt wer-
den musste. Diese reibungslose 
Organisation rund um die Ein-
haltung aller Vorgaben in Punk-
to Hygiene, ist vor allem bei den 
älteren Gemeindemitgliedern gut 
angekommen.

Veranstalter Axel Voss spricht 
von einem gelungenen Fest bei 
Musik, Essen und Getränken 
und vor allem super Stimmung. 
Die Anwesenden hatten an dem 
Abend viel Spaß und hoffen, dass 
es im nächsten Jahr wieder ein 
Gemeindefest geben wird. Ein 
Dankeschön geht an den Bürger-
meister, an die Gemeindevertre-
ter und an den Sozialausschuss, 
die durch ihre Zustimmung das 
Herbstfest ermöglicht haben. Die 
fleißigen Helfer vor Ort haben 
wie immer gute Arbeit geleistet.

Ulla Münch

Und sonst so
Nachwuchs in der Gemeinde wur
de begrüßt
Am 17. September begrüßte Bürger-
meister Uwe Leonhard 16 neue Erden-
bürger in der Gemeinde – darunter 
zwei Zwillingspaare – und übergab 
den glücklichen Eltern das Begrü-
ßungsgeld. Auch in diesem Jahr sorg-
te Ilse Ziebel für Kaffee und Kuchen, 

und die Eltern haben die Gelegenheit 
wahrgenommen, ihre Anliegen dem 
Bürgermeister vorzutragen.

Wasserspielplatz wurde in Betrieb 
genommen
Endlich läuft es, das Wasser am Erleb-
nisspielplatz. Ein Spaß für Groß und 
Klein. Bevor der Winter kommt, und 
das Wasser wieder abgestellt wird, 
nutzen viele die Gelegenheit noch 
zum Spielen an den Matschtischen.

Krabbelgruppe trifft sich
Seit dem 1. September treffen sich 
Mütter/Väter mit ihren Babys im 
CCB in Bargeshagen. Auch Omas/ 
Opas sind gern gesehen, sagt Uta Fa-
cklam, die mit ihrem Enkelkind dabei 
ist. Mit sechs Erwachsenen und acht 
Säuglingen, davon zwei Zwillingspär-
chen, ist der Raum schon gut ausge-
lastet. Es ist ein ständiger Wechsel 
der Teilnehmer/innen. Mit dem Ende 
des Mütterjahres und der Aufnahme 
in die Kita, die mit der Eingewöh-
nung beginnt, endet der Aufenthalt 
in der Krabbelgruppe. Die gemeinsa-
me Zeit, in der die Säuglinge auf wei-
chen Unterlagen krabbeln, und die 
Eltern in Erfahrungsaustausch treten 
können, sind allen wichtig.

Eisbeinessen am 3. Oktober
17 Kameradinnen und Kameraden 
der Freiwilligen Feuerwehr haben mit 
aufwendiger Vorbereitung, Durchfüh-
rung und Nachbereitung dafür ge-
sorgt, dass an 350 registrierte Besu-
cher 280 Eisbeine und 100 Bratwürste 
verkauft werden konnten. Die Orga-
nisatoren freuten sich über eine ge-
lungene Veranstaltung.

EINLADUNG
Die Gemeinde lädt für den 10. De-
zember 2021 zum „musikalischen 
Weihnachtsleuchten“ ein. Im An-
schluss an den Laternenumzug, 
der um 17:00 Uhr von der Kinder-
tagesstätte beginnt, treffen sich 
die Organisatoren und Teilnehmer 

auf der Festwiese der Feuerwehr. 
Die Feuerwehr-Mitglieder bieten 
Gegrilltes sowie heiße und kalte 
Getränke. Für das gemeinsame Sin-
gen von Weihnachtsliedern werden 
Liedtexte und kleine LED Leuchten 
verteilt.


